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Saphira

Rasse: Europäische Hauskatze
Alter: 2,5 Jahre

Saphira ist anfangs eine zurück-
haltende und etwas misstraui-
sche Kätzin, jedoch ist sie auch
sehr lieb und verschmust, so-
bald sie einmal das Vertrauen zu
einer Person gefasst hat.
Saphira lebte bisher nur in der
Wohnung, weshalb sie in ihrem
neuen Zuhause nicht zwingend
die Möglichkeit braucht, nach
draussen gehen zu können. Sa-
phira sucht ein Plätzchen in ei-
nem schönen Zuhause, wo ne-
ben ihr idealerweise keine wei-
teren Katzen leben.

Schecky

Rasse: Europäische Hauskatze
Alter: 5 Jahre

Schecky ist eine liebe, anhängli-
che und verschmuste Kätzin, die
jedoch eine kurze Eingewöh-
nungsphase benötigt. Schecky ist
bei ihren zwischenzeitlichen Be-
sitzern zugelaufen, diese konn-
ten die Katze aus zeitlichen
Gründen leider nicht behalten.
Schecky versteht sich gut mit ih-
ren Artgenossen sowie auch mit
Hunden und konnte in ihrem
bisherigen Zuhause Freigang ge-
niessen. Deshalb sucht sie ein
Zuhause mit der Möglichkeit,
nach draussen zu gehen.

Mimi

Rasse: Mischlingshündin
Alter: 5 Monate

Mimi musste das vordere linke
Bein amputiert werden. Auf-
grund der hohen damit verbun-
denen Tierarztkosten entschie-
den sich die ursprünglichen Be-
sitzer, Mimi im Tierheim abzu-
geben. Mimi ist eine sehr liebe
undanhänglicheHündin,diesich
trotz ihrer Verletzung gerne be-
wegt und kürzere Spaziergänge
liebt. Die zukünftigen Besitzer
sollten idealerweise über einen
eingezäuntenGarten verfügen, in
dem sich Mimi nach Lust und
Laune bewegen kann.

WASINOHAWELLESÄGE

Röstigraben 2
Klischees nerven ja eigentlich
schrecklich. Aber es gibt ein Kli-
schee, das eben doch zutrifft.
Nämlich, dass wir alle entweder
Coop- oder Migros-Kinder sind.
Auf die Frage: «Coop oder Mig-
ros?» hat noch keiner gesagt «Mal
so, mal so» oder «Was grad da ist»
oder sogar «Ich geh lieber zu Aldi
oder Spar». Jeder gehört in ein
Lager. Keiner wechselt. Ausser
mir, dem Ex-Coop-Kind.
Kürzlich bin ich umgezogen, an
einen Ort mit einer riesigen Mig-
ros, gleich nebenan. Es wäre ein
bisschen unpraktisch, da nicht
einkaufen zu gehen, das musste
sogar ein Coop-Kind zugeben.
Diese Migros war eine Entde-
ckung, vergleichbar mit James
Cooks Ankunft in Hawai. Alles
voll buntem, unbekanntem Essen
und jede Menge Eingeborener.
Ich habe mich natürlich gleich
verliebt: Cafino Kaffee, Alnatura
Körnli, Käse aus der ganzen
Schweiz. Und die Migros-Men-
schen sind gar nicht alle Penner,
wie wir Coop Kinder immer
dachten. Über all das hält der lä-
chelnde Geist von Dutti seine
schützende Hand. Ein Traum!

Okay, es gibt keinen Alkohol. Aber
darum gibt es ja Denner gleich
nebenan. Eine schöne Symbiose.
Ich verweile immer länger als ge-
plant in der Migros und will gar
nicht mehr gehen.
Aber kürzlich geschah ein Faux-
pas. Beim Bezahlen warf mir die
Kassenfrau drei Plastikkarten auf
meinen Einkauf. «Ähm, was ist
das?» Sie antwortete mit Stirn-
runzeln: «Der Bauernhof. Zum
Sammeln.» Die ganze Reihe
starrte mich an. Ich wurde ent-
tarnt. Ich hab das Wichtigste nicht
gecheckt: Die Sammelaktion! Ich
dachte daran, dass Cook irgend-
wann von den Inselbewohnern
getötet wurde, sammelte die Kar-
ten ehrfürchtig ein und betete:
«Bitte seid nett, ich bin nicht von
hier.» simone.knittel@

luzerner-rundschau.ch

Fahrt ins
Ungewisse
Der Weg ist nicht immer klar.
Schon gar nicht, wenn man
durch Oman fährt. Doch davon
lässt sich Saskia von Dust of
Soul nicht beirren.

Musik Ich erblicke die von Sand be-
rieselten und von Palmen gesäum-
ten Strassen. Alles zieht an mir vor-
bei, wie in einem Zeitraffer. Viel zu
schnell, viel zu oberflächlich. Was
zeigen mir meine Augen wirklich?
Wir sind auf dem Weg in eine ara-
bische Musikschule im Sultanat
Oman, um dort unserem Liebes-
song fürOman «TheColor of Oman»
die finale Note zu geben. Jedoch
wissen wir die genaue Adresse nicht
und sprechen auch nicht die Lan-
dessprache. Zudem versteht unser
arabischer Fahrer nur wenig Eng-
lisch. Ich weiss aber, dass wir unser
Ziel erreichen. Nur ist der Weg dort-
hin noch nicht sichtbar. Wir sind ge-
fühlte tausend Male abgebogen,
mehrfach in einer Sackgasse um-
gedreht, immer wieder angehalten,
um zu fragen. Dochwir verlieren nie
die Liebe zu dem, was wir tun. Im
Gegenteil, sie wird dadurch noch

stärker. Sitzen wir nicht alle im «Au-
to des Lebens» und fragen uns, wo
die Reise hingeht und ob wir je-
mals ankommen? Ja,manchmal gibt
es Millionen Umwege. Aber wichtig
ist das Wissen, warum man etwas
tut. Wir müssen es fühlen, immer
wieder. Sonst geht es verloren. Dann
plötzlich, nach hundertmal fragen,
erhalten wir eine Karte mit dem di-
rekten Weg. Wir drei zusammen, in
diesem kleinen Bus, in der bren-
nenden Sonne, finden schlussend-
lich die Musikschule in einem weis-
senHaus. Ein stolzes Lächelnhuscht

über das
Gesicht des Oma-
ni-Fahrers. Ich reiche ihm meine
Hand in tiefer Dankbarkeit für sei-
ne Zeit und sein Wesen.

Von Herzen, Saskia

Dust of Soul
Die Basler Sängerin Saskia Stäu-
ble gibt mit dem Luzerner Pianis-
ten Michael Odermatt als Dust of
Soul weltweit Konzerte. Am
20. November spielen sie im
Schloss Gütsch Luzern, Beginn
14.30 Uhr, Kollekte.

Saskia und Michael mit ihrem geduldigen und stolzen Fahrer. z.V.g.


